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Jugendliche und ihre Stadt
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

die Stadt city

die Jugendlichen young people

die Meinung opinion

die Beteiligung participation

der Vorschlag suggestion

die Entscheidung decision

der Treffpunkt meeting place

der Jugendclub youth club

der Platz square / place

die Bank bench

die Sicherheit safety

die Beleuchtung lighting

die Freizeit free time

die Verantwortung responsibility



Deutsch Englisch / Erklärung

die Veränderung change

mitreden to have a say

sich beteiligen to participate

ernst nehmen to take seriously

sich wünschen to wish for

gemeinsam together

öffentlich public

etwas verbessern to improve something

eine Idee vorstellen to present an idea

auf Probleme hinweisen to point out problems

eine Lösung suchen to look for a solution

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Jugendliche und ihre Stadt
B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT

Wenn Erwachsene über die Stadt sprechen, geht es oft um Wohnungen, Verkehr, Parkplätze oder Geschäfte. Jugendliche 
kommen in solchen Gesprächen selten vor. Dabei leben sie genauso in der Stadt: Sie fahren mit dem Bus, warten an 
Haltestellen, treffen Freunde im Park, gehen zur Schule und suchen Orte, an denen sie nachmittags sein können. Genau 
darüber denkt Lina nach, als sie mit ihrer Freundin Sofia auf einer alten Bank neben dem Spielplatz sitzt.

Die Bank ist kaputt, die Lampe daneben funktioniert seit Wochen nicht, und am Abend fühlt sich der Platz nicht besonders 
sicher an. Trotzdem treffen sich dort viele Jugendliche, weil es in der Nähe keinen anderen Ort gibt. Der Jugendclub ist nur 
zweimal pro Woche geöffnet, Cafés sind teuer, und im Einkaufszentrum darf man nicht lange sitzen, ohne etwas zu kaufen.

In der Schule erzählt die Sozialkundelehrerin von einem Jugendforum im Rathaus. Dort dürfen Jugendliche sagen, was sie 
in ihrer Stadt stört und was sie verbessern möchten. Lina findet die Idee zuerst interessant, aber auch ein bisschen 
unrealistisch. Sie fragt: „Hören die Erwachsenen uns wirklich zu?“ Die Lehrerin antwortet, dass nicht jeder Vorschlag sofort 
umgesetzt wird. Aber wer nichts sagt, wird auch nicht gehört.

Lina, Sofia und drei weitere Schüler beschließen, zum Jugendforum zu gehen. Vorher sammeln sie Ideen in ihrer Klasse. 
Viele wünschen sich bessere Busverbindungen am Abend, mehr sichere Fahrradwege und Orte, an denen man sich treffen 
kann, ohne sofort Geld auszugeben. Einige nennen auch mehr Mülleimer im Park, bessere Beleuchtung und Sportflächen, 
die nicht nur für Vereine reserviert sind.

Am Tag des Jugendforums sind Lina und Sofia nervös. Im Rathaus sitzen Jugendliche aus verschiedenen Schulen, einige 
Lehrer, zwei Mitarbeiter der Stadt und eine Stadträtin. Zuerst wirkt alles sehr offiziell. Dann dürfen die Gruppen ihre Ideen 
vorstellen. Lina spricht über den alten Platz neben dem Spielplatz. Sie erklärt, dass Jugendliche dort nicht stören wollen, 
sondern einfach einen Treffpunkt brauchen. Wenn ein Ort dunkel, kaputt und ungepflegt ist, entstehen schneller Probleme.

Ein Mitarbeiter der Stadt fragt, ob es dort oft Müll gibt. Ein anderer fragt, ob die Jugendlichen selbst bereit wären, 
Verantwortung zu übernehmen. Lina findet die Frage zuerst unfair. Warum sollen Jugendliche immer sofort beweisen, dass 
sie „vernünftig“ sind? Dann merkt sie aber, dass Verantwortung nicht nur Kontrolle bedeutet. Es kann auch heißen, dass 
man an einer Lösung beteiligt ist.

Die Gruppe macht einen Vorschlag: Der Platz soll neue Bänke, bessere Beleuchtung und mehr Mülleimer bekommen. 
Außerdem könnten Jugendliche einmal im Monat gemeinsam mit einem Jugendclub eine kleine Aktion dort organisieren: 
aufräumen, Musik hören, Spiele mitbringen oder einfach zeigen, dass der Ort genutzt wird. Sofia schlägt vor, eine Wand für 
legale Graffiti oder kleine Kunstprojekte zu prüfen.

Nicht alle Erwachsenen sind sofort begeistert. Eine ältere Bewohnerin sagt, dass sie Angst vor Lärm am Abend hat. Lina hört 
zu und antwortet, dass Regeln wichtig sind. Der Platz soll kein Ort für Streit oder nächtlichen Lärm werden. Aber Jugendliche 
brauchen trotzdem öffentliche Räume. Wenn es keine guten Treffpunkte gibt, verschwinden sie nicht einfach. Sie treffen sich 
dann an Orten, die noch weniger geeignet sind.

Nach dem Forum passiert erst einmal nichts. Lina ist enttäuscht. Sie hatte gehofft, dass sofort etwas verändert wird. Doch 
einige Wochen später bekommt die Schule eine Nachricht von der Stadt. Der Platz soll geprüft werden. Es gibt noch kein 
endgültiges Ergebnis, aber die Beleuchtung kann wahrscheinlich repariert werden. Außerdem soll eine kleine Arbeitsgruppe 
mit Jugendlichen entstehen.



Lina merkt, dass Beteiligung Geduld braucht. Eine Idee im Rathaus zu sagen ist nur der Anfang. Man muss nachfragen, 
erklären, diskutieren und manchmal Kompromisse akzeptieren. Trotzdem fühlt sie sich anders als vorher. Früher dachte sie 
oft: Die Stadt gehört den Erwachsenen. Jetzt versteht sie, dass Jugendliche nicht nur Nutzer der Stadt sind. Sie können 
auch zeigen, was fehlt.

Einige Monate später wird die Lampe am Platz repariert, und zwei neue Mülleimer werden aufgestellt. Das ist keine große 
Revolution. Die Bank ist immer noch alt, und der Jugendclub hat weiterhin nicht jeden Tag geöffnet. Aber Lina sieht, dass 
sich etwas bewegen kann. Beim nächsten Treffen der Arbeitsgruppe möchte sie wieder dabei sein.

Am Ende versteht Lina: Eine Stadt ist nicht nur ein Ort aus Straßen, Häusern und Regeln. Eine Stadt entsteht auch durch 
Menschen, die sie nutzen und mitgestalten. Jugendliche brauchen sichere Orte, gute Verbindungen und Erwachsene, die 
ihre Meinung ernst nehmen. Aber sie müssen auch bereit sein, Verantwortung zu übernehmen. Mitreden heißt nicht, immer 
sofort zu bekommen, was man will. Mitreden heißt, Teil der Lösung zu werden.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Warum denkt Lina über Jugendliche und ihre Stadt nach?

2. Wo sitzen Lina und Sofia am Anfang?

3. Warum ist der Platz neben dem Spielplatz problematisch?

4. Warum treffen sich Jugendliche trotzdem dort?

5. Was erzählt die Lehrerin in der Schule?

6. Warum ist Lina zuerst skeptisch?



7. Welche Wünsche sammeln die Schüler in der Klasse?

8. Worüber spricht Lina im Jugendforum?

9. Welche Vorschläge macht die Gruppe für den Platz?

10. Warum ist eine ältere Bewohnerin nicht sofort begeistert?

11. Was passiert einige Wochen nach dem Jugendforum?

12. Was versteht Lina am Ende?
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Multiple Choice

1. Warum findet Lina das Thema Jugendliche und Stadt wichtig?

A) Weil Jugendliche die Stadt auch täglich nutzen.

B) Weil Jugendliche keine Freizeit brauchen.
C) Weil Erwachsene nie über Verkehr sprechen.

D) Weil Lina aus der Stadt wegziehen will.

2. Was stört Lina am Platz neben dem Spielplatz?

A) Die Bank ist kaputt und die Lampe funktioniert nicht.

B) Dort gibt es zu viele neue Bänke.
C) Der Platz ist nur für Erwachsene.

D) Der Platz liegt direkt im Rathaus.

3. Warum treffen sich Jugendliche trotzdem dort?

A) Es gibt keinen besseren kostenlosen Treffpunkt in der Nähe.

B) Der Ort ist besonders modern.
C) Alle Cafés sind kostenlos.

D) Der Jugendclub ist jeden Tag offen.

4. Was ist das Jugendforum?

A) Ein Treffen, bei dem Jugendliche ihre Meinung zur Stadt sagen können.

B) Eine Klassenarbeit in Sozialkunde.
C) Ein Sportwettbewerb im Park.

D) Ein Einkaufszentrum für Jugendliche.

5. Warum sammelt die Gruppe vorher Ideen in der Klasse?

A) Damit sie im Forum konkrete Vorschläge vorstellen kann.

B) Damit niemand zum Rathaus gehen muss.
C) Damit die Lehrerin die Ideen verbietet.

D) Damit sie keine eigene Meinung sagen muss.

6. Was sagt Lina im Rathaus über Jugendliche?

A) Sie wollen nicht stören, sondern brauchen Treffpunkte.

B) Sie wollen keine Regeln.
C) Sie brauchen keine öffentlichen Orte.

D) Sie sollen nur im Einkaufszentrum bleiben.



7. Was fragt ein Mitarbeiter der Stadt?

A) Ob Jugendliche bereit wären, Verantwortung zu übernehmen.

B) Ob Lina Bürgermeisterin werden möchte.
C) Ob der Platz sofort geschlossen werden soll.

D) Ob es dort nie Müll gibt.

8. Warum ist eine Bewohnerin besorgt?

A) Sie hat Angst vor Lärm am Abend.

B) Sie möchte keine Bäume in der Stadt.
C) Sie findet Jugendliche grundsätzlich perfekt.

D) Sie braucht mehr Parkplätze für Fahrräder.

9. Was enttäuscht Lina zuerst nach dem Forum?

A) Dass erst einmal nichts passiert.

B) Dass alle Vorschläge sofort umgesetzt werden.
C) Dass sie nicht sprechen durfte.

D) Dass Sofia nicht dabei war.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende des Textes?

A) Mitreden heißt, Teil der Lösung zu werden.

B) Jugendliche sollten in der Stadt nie mitreden.
C) Erwachsene müssen alle Wünsche sofort erfüllen.

D) Eine Stadt besteht nur aus Gebäuden und Straßen.
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B1.1

Ordne zu

A B

Jugendliche kommen in Stadtgesprächen selten vor, obwohl sie die Stadt täglich nutzen.

Der Platz neben dem Spielplatz wirkt unsicher, weil die Lampe nicht funktioniert.

Lina ist beim Jugendforum zuerst skeptisch, weil sie nicht weiß, ob Erwachsene zuhören.

Die Klasse sammelt konkrete Wünsche, damit die Gruppe vorbereitet ins Rathaus geht.

Lina erklärt den Erwachsenen, dass Jugendliche sichere Treffpunkte brauchen.

Eine Bewohnerin hat Sorge vor Lärm, deshalb spricht Lina auch über Regeln.

Nach dem Forum passiert nicht sofort etwas, weshalb Lina zuerst enttäuscht ist.

Lina versteht am Ende, dass Mitreden auch Verantwortung bedeutet.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Lina spricht im Jugendforum über den alten Platz.  

2. Die Schule bekommt eine Nachricht von der Stadt.  

3. Lina und Sofia sitzen auf einer kaputten Bank neben dem Spielplatz.  

4. Die Klasse sammelt Wünsche und Ideen.  

5. Die Lampe am Platz wird später repariert.  

6. Die Lehrerin erzählt vom Jugendforum im Rathaus.  

7. Eine Bewohnerin äußert Sorge wegen möglichem Lärm.  

8. Lina versteht, dass Jugendliche Teil der Lösung werden können.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Jugendliche werden in Gesprächen über die Stadt immer automatisch gefragt.

2. Lina und Sofia sitzen auf einer neuen Bank in einem modernen Jugendzentrum.

3. Der Platz ist am Abend besonders hell und sicher.

4. Der Jugendclub ist jeden Tag geöffnet.

5. Lina glaubt sofort, dass alle Erwachsenen den Jugendlichen zuhören werden.

6. Die Jugendlichen wünschen sich nur mehr Einkaufsmöglichkeiten.



7. Nach dem Forum wird sofort alles verändert.

8. Lina denkt am Ende, dass Jugendliche keine Verantwortung übernehmen müssen.

Germannika · B1.1 - STADT, UMWELT UND GESELLSCHAFT - Jugendliche und ihre Stadt - Lesetext



B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über Jugendliche und ihre Stadt. Welche Orte sind für Jugendliche wichtig? Was fehlt in deiner Stadt oder in
deinem Wohnort? Erkläre auch, wie Jugendliche ihre Meinung sagen und Verantwortung übernehmen könnten.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Sie denkt darüber nach, weil Jugendliche oft in Gesprächen über die Stadt vergessen werden, obwohl sie dort
leben und öffentliche Orte nutzen.

2. Sie sitzen auf einer alten Bank neben dem Spielplatz.

3. Der Platz ist problematisch, weil die Bank kaputt ist, die Lampe nicht funktioniert und er am Abend unsicher wirkt.

4. Sie treffen sich dort, weil es in der Nähe keinen besseren kostenlosen Treffpunkt gibt.

5. Sie erzählt von einem Jugendforum im Rathaus.

6. Sie ist skeptisch, weil sie nicht sicher ist, ob Erwachsene Jugendlichen wirklich zuhören.

7. Sie sammeln Wünsche wie bessere Busverbindungen, sichere Fahrradwege, Treffpunkte, mehr Mülleimer,
bessere Beleuchtung und Sportflächen.

8. Sie spricht über den alten Platz neben dem Spielplatz und erklärt, warum Jugendliche dort einen besseren
Treffpunkt brauchen.

9. Die Gruppe schlägt neue Bänke, bessere Beleuchtung, mehr Mülleimer und Aktionen mit dem Jugendclub vor.

10. Sie hat Angst vor Lärm am Abend.

11. Die Schule bekommt eine Nachricht, dass der Platz geprüft wird und eine Arbeitsgruppe mit Jugendlichen
entstehen soll.

12. Sie versteht, dass Jugendliche ihre Stadt mitgestalten können, wenn sie mitreden, Geduld haben und
Verantwortung übernehmen.

Multiple Choice

1. A) Weil Jugendliche die Stadt auch täglich nutzen.

2. A) Die Bank ist kaputt und die Lampe funktioniert nicht.

3. A) Es gibt keinen besseren kostenlosen Treffpunkt in der Nähe.

4. A) Ein Treffen, bei dem Jugendliche ihre Meinung zur Stadt sagen können.

5. A) Damit sie im Forum konkrete Vorschläge vorstellen kann.

6. A) Sie wollen nicht stören, sondern brauchen Treffpunkte.

7. A) Ob Jugendliche bereit wären, Verantwortung zu übernehmen.

8. A) Sie hat Angst vor Lärm am Abend.

9. A) Dass erst einmal nichts passiert.

10. A) Mitreden heißt, Teil der Lösung zu werden.

Zuordnung

1. 1. Jugendliche kommen in Stadtgesprächen selten vor — obwohl sie die Stadt täglich nutzen.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

2. 2. Der Platz neben dem Spielplatz wirkt unsicher — weil die Lampe nicht funktioniert.

3. 3. Lina ist beim Jugendforum zuerst skeptisch — weil sie nicht weiß, ob Erwachsene zuhören.

4. 4. Die Klasse sammelt konkrete Wünsche — damit die Gruppe vorbereitet ins Rathaus geht.

5. 5. Lina erklärt den Erwachsenen — dass Jugendliche sichere Treffpunkte brauchen.

6. 6. Eine Bewohnerin hat Sorge vor Lärm — deshalb spricht Lina auch über Regeln.

7. 7. Nach dem Forum passiert nicht sofort etwas — weshalb Lina zuerst enttäuscht ist.

8. 8. Lina versteht am Ende — dass Mitreden auch Verantwortung bedeutet.

Reihenfolge

1. 1. Lina und Sofia sitzen auf einer kaputten Bank neben dem Spielplatz.

2. 2. Die Lehrerin erzählt vom Jugendforum im Rathaus.

3. 3. Die Klasse sammelt Wünsche und Ideen.

4. 4. Lina spricht im Jugendforum über den alten Platz.

5. 5. Eine Bewohnerin äußert Sorge wegen möglichem Lärm.

6. 6. Die Schule bekommt eine Nachricht von der Stadt.

7. 7. Die Lampe am Platz wird später repariert.

8. 8. Lina versteht, dass Jugendliche Teil der Lösung werden können.

Fehler finden

1. Jugendliche kommen in solchen Gesprächen oft selten vor.

2. Lina und Sofia sitzen auf einer alten Bank neben dem Spielplatz.

3. Der Platz wirkt am Abend unsicher, weil die Lampe nicht funktioniert.

4. Der Jugendclub ist nur zweimal pro Woche geöffnet.

5. Lina ist zuerst skeptisch und fragt, ob die Erwachsenen wirklich zuhören.

6. Sie wünschen sich unter anderem bessere Busverbindungen, sichere Fahrradwege, Treffpunkte und bessere
Beleuchtung.

7. Nach dem Forum passiert zuerst nichts, später wird der Platz geprüft.

8. Lina versteht, dass Mitreden auch Verantwortung bedeutet.
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